
Ausbildung

2014 - Studium der Theater-, Film- und Medienwissenschaften 
2007 an der Universität Wien (Mag. phil. mit ausgezeichnetem Erfolg)

Auszeichnung

2019 Kulturpreis des Landes Niederösterreich in der Sparte Darstellende Kunst

Regie

2022  Regie Nachts (bevor die Sonne aufgeht) von Nina Segal, Theater Bielefeld

2021 Regie und Fassung: Ich bin Vincent und ich habe keine Angst nach Enne Koens, 
 Theater Pfütze, Nürnberg

2021  Regie und Fassung: Die Verwandlung nach Franz Kafka, Tiroler Landestheater Innsbruck

2021  Regie: Draußen vor der Tür von Wolfgang Borchert, Theater Hof

2020  Regie: Ichglaubeaneineneinzigengott.hass von Stefano Massini, Landestheater Coburg

2020  Regie und Projektleitung: Am Boden von George Brant, Bühne im Hof, St. Pölten

2019 Regie: Die Waisen von Dennis Kelly, Burgtheater Wien

2018 Regie: Die Domäne von Olivier Choiniére, Theater Regensburg

2017 Regie: Hin und Her von Ödön von Horváth, Kultúrny dom, Záhorská Ves, Slowakei
 Eingeladen zu den Ruhrfestspielen Recklinghausen 2018

www.christinagegenbauer.com

CHRISTINA GEGENBAUER



2017 Regie: Gift. Eine Ehegeschichte von Lot Vekemans, Staatstheater Nürnberg

2017 Regie: Zelle Nummer von Petra Hůlová, Festival Talking about Borders, Staatstheater Nürnberg

2016 Regie: Krieg. Stell dir vor, er wäre hier von Janne Teller, Landestheater Schwaben

2016  Konzept, Performance, Projektleitung: Karlopolis - Utopie einer Großstadt, Karlstetten, 
 Viertelfestival Niederösterreich

2015 Regie: Eine Sommernacht von David Greig / Gordon McIntyre, Theater Münster

2014 Regie: Na, schöne Bescherung! Ein Weihnachtsabend nach Gerhard Polt, Theater Münster 

PORTRAIT KULTURPREIS
Kurzfilm: https://www.youtube.com/watch?v=Q8F9Q2uSbHQ

HIN UND HER
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=rjmZelPOVUM&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i
Fernsehbericht: https://www.youtube.com/watch?v=glUkHKWhSBE&index=2&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i

GIFT. EINE EHEGESCHICHTE
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=XSKOW4OvAGI&index=3&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i

KRIEG. STELL DIR VOR ER WÄRE HIER
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=EoCB8Fvbv6w&index=5&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i

EINE SOMMERNACHT
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=S87caIQutIQ&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i&index=6

KARLOPOLIS - UTOPIE EINER GROßSTADT
Video: https://www.youtube.com/watch?v=2LPrsJ0IAIs&index=4&list=PLGVOqTPpgHfLmWd1acbyMy0J9GQcuxN0i
Podcast Ö1: www.christinagegenbauer.com/Kritiken/OE1-Moment-Leben-heute-KARLOPOLIS-aiff.mp3

LINKLISTE



WAISEN
von Dennis Kelly

Burgtheater
Premiere: 04. 04. 2019



Der Standard - Autor: Stephan Hilpold - Erschienen am 06.04.2019 



Die Presse - Autor: Karl Gaulhofer - Erschienen am 06.04.2019 



noe.ORF.at - Autor: Reinhard Linke - Erschienen am 03.04.2019 







Die Bühne - Autorin: Andrea Heinz - Erschienen im April 2019 



DIE DOMÄNE
von Olivier Choinière

Theater Regensburg
Premiere: 23.09.2018



MITTELBAYERISCHE ZEITUNG - Autor: Michael Scheiner 
Erschienen am 25.09.2018 



DONAUPOST - Autor: Christian Muggenthaler
Erschienen am 25.09.2018 



ORF.AT - Autor: Reinhard Linke - Erschienen am 23.09.2018 
https://noe.orf.at/news/stories/2937475/







AUSGEWÄHLTE WERKE

HIN UND HER
von Ödön von Horváth

Kultúrny dom, Záhorská Ves (Slowakei)
Premiere: 03.08.2017



KURIER - Autor: Heinz Wagner - Erschienen am 11.08.2017 - Link: https://kurier.at/leben/kiku/horvath-
stueck-hin-und-her-spielball-zwischen-den-grenzen/279.836.742

Spielball zwischen den Grenzen

„Hin und her“/“Sem a tam“, ein viel zu wenig bekanntes Stück von Ödön von Horváth, spielt auf einer 
Brücke. Der Hauptprotagonist bleibt dort hängen – zwischen den Grenzbalken der Länder X und Y. 
Ersteres, in dem er mit Ausnahme der ersten beiden WOCHEN sein ganzes Leben verbracht hat, weist 
ihn aus. Zweiteres, sein Geburtsland, lässt ihn nicht rein. Gespielt wird die Produktion im Rahmen des 
Viertelfestivals NÖ-Weinviertel mit einer Einführung in Angern an der March (NÖ) dann im Kulturhaus 
von Záhorská Ves (Slowakei) – auf Deutsch mit an die Wand projizierten slowakischen Übertiteln. Ironie 
der Geschichte und deswegen von Regisseurin und Dramaturgin bewusst gewählter Spielort: 28 Jahre 
nach dem Fall des „Eisernen Vorhangs“ gibt es hier noch immer keine Brücke, lediglich seit 16 Jahre 
eine Fähre als schwimmende Verbindung über die hier schmale und seichte March.

Zunächst zum Grundplot der 1933 geschriebenen Posse: Land X weist Ferdinand Havlicek (verzweifelt 
bis frustriert gespielt – und hervorragend gesungen – von Helge Salnikau) aus, weil seine Drogerie in 
Konkurs ging und er nun ohne Einkommen ist. Land Y lässt ihn nicht rein, weil er nicht rechtzeitig um 
Verlängerung seiner Staatsbürgerschaft angesucht hatte. Und so pendelt Havlicek zwischen den beiden 
Grenzbalken. Sowohl da als auch dort wird ihm beschieden: Unerwünscht, sozusagen „geh doch rüber!“. 
Ödön von Horváth 1933 hat „Hin und her“ geschrieben als er in Deutschland schon „unerwünschte Per-
son“ war, in Ungarn gerade noch seinen Pass verlängern konnte und auch Österreich sein Stück nicht 
spielen wollte.

Skurriler Humor, bitterböse Ironie

Zum Hauptstrang gesellen sich noch weitere skurrile Nebenhandlung, die humorvolle Szenen zur Ironie 
der bitterbösen Geschichte liefern: So verliebt sich die Tochter von Grenzerin X (zynisch bitterböse Ga-
briela Garcia Vargas ) in Grenzer Y (hochamtlichst korrektest Morteza Tavakoli), was der Mutter gegen 
den Strich geht, weil die da drüben so falsch sind. Evas (empathisch gefühlvoll Julia Plach) Widerrede, 
dass ihr Konstantin so aufrichtig ist, quittiert sie, das dies ja gerade das Heimtückisch an deren Falsch-
heit sei. Noch schräger ist das – vermeintliche – heimliche Zusammentreffen der beiden Premierminister 
(Vargas und Plach) auf der Brücke. Der eine verspätet sich, da hält der andere den Brückenbewohner 
Havlicek für seinen Kollegen...

Regisseurin Christina Gegenbauer hat nicht nur den – leider (eine Brücke wäre nach drei Jahrzehnten 
schon ein Hit) - ideal geeigneten Ort gefunden, sondern sich auch die passende Bühne ausgedacht: Das 
Podest trennt die Publikumsreihen in der Mitte und ist als Tennisfeld konzipiert: Grenzerin und Grenzer 
sitzen auf den Schiedsrichter-Hochsitzen, die Grenzen sind Tennisnetze. Beim Tennis wie überhaupt in 
vielen Sportarten spiele Patriotismus bis hin zum übersteigerten Nationalismus eine große Rolle, unter-
streicht die Regisseurin gegenüber dem Kinder-KURIER ihre Entscheidung.

Körperlich bis an die Grenzen (!)

Die Wahl des sportlichen Ambientes führt nicht zuletzt auch zu einem sehr körperlichen, die Spieler_in-
nen in den eineinhalb Stunden bis an die Grenzen (!) fordernden, Schauspiel. In den eineinhalb Stun-
den schlüpfen – mit Ausnahme Salnikaus – die anderen drei immer wieder in jeweils drei verschiedene 
Rollen. Im derzeit an sich schon ziemlich aufgeheizten Kulturhaus, wo du schon als Zuschauer nur beim 
Sitzen schwitzt, siehst du immer wieder, wie den Darsteller_innen der Schweiß von der Stirne nicht nur 
tropft, sondern rinnt. Unter anderem bald einmal nach Beginn bei Morteza Tavakoli, bekannt aus TV-Se-
rien wie „Schnell ermittelt“, der zu Beginn als alter, tattriger Herr Fischer zwischen den Publikumsreihen 
„Würmer“ für seine fischende Frau sucht. Auch Julia Plach mischt sich schon zu Beginn in ihrer Rolle als 
Schmugglitschinksi, in dem Fall als Drogendealerin (abgebrüht) unter die Zuschauer_innen.
Viel mehr Details seien nicht verraten, auch wenn es nur mehr eine Aufführung am jetzigen Spielort gibt. 
Die (bedauerliche) brisante Aktualität von Menschen als Spielball zwischen Staaten und Grenzen könnte 
zu Wiederaufnahmen – auch andernorts – führen.



ORF NÖ - Autor: Reinhard Linke - Erschienen am 30.7.2017 
Link: http://noe.orf.at/news/stories/2856225/











GIFT. EINE EHEGESCHICHTE
von Lot Vekemans

Staatstheater Nürnberg
Premiere: 28.04.2017









ONETZ - Autor: Günter Kusch - Erschienen am 09.05.2017
https://www.onetz.de/nuernberg/kultur/eine-ehegeschichte-im-staatstheater-nuernberg-vergangenheit-nicht-einfach-beerdigen-d1748648.html





KRIEG. STELL DIR VOR, ER WÄRE HIER
von Janne Teller

Landestheater Schwaben
Premiere: 16.10.2016





EINE SOMMERNACHT
von David Greig / Gordon McIntyre

Theater Münster
Premiere: 07.06.2015







KARLOPOLIS - UTOPIE EINER GROßSTADT
von Christina Gegenbauer / donhofer.

Viertelfestival Niederösterreich, Karlstetten
Premiere: 26. - 29.05.2016



ORF NÖ - Autor: Martina Gerlitz - Erschienen am 27.05.2016 
http://noe.orf.at/news/stories/2776796/






